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schlossenen Gemeinschaften und in bestimm-
ten Lebensbereichen praktiziert. In keinem 
Land – weder in Europa noch in anderen Teilen 
der Welt – konnte sie sich zu einem kulturellen 
Impuls auf nationaler Ebene entwickeln.

Verbindung mit Michael
Die Atmosphäre der Versammlung am 
28.  Dezem ber 2025 wurde grundlegend da-
durch bestimmt, dass das Programm mit einer 
Menschenweihehandlung in Zusammenar-
beit mit der Christengemeinschaft begann. 
Anschließend fand die Feier statt, und alle 
damit verbundenen Gruppenarbeiten ver-
folgen ein klares Ziel: Auch wenn es noch 100 
Jahre dauert, müssen wir daran arbeiten, dass 
die Anthroposophie zu einem umfassenden 
kulturellen Impuls wird, der die Lebensweise 
der Menschen – zumindest in Ungarn  – prägt.

Es ist eine große Freude, dass sich an diesem 
28. Dezember 2025 fast 280 Menschen in einer 
Waldorfschule in Budapest versammelten, um 
gemeinsam mit anderen an diesem Ziel zu ar-
beiten. Unser Thema lautete: Wie können wir 
den Reichtum an Weisheit und Wissen, den wir 
von Rudolf Steiner erhalten haben, zum Leben 
erwecken und in verschiedenen Lebensberei-
chen fruchtbar machen? Auch die Gruppen-
arbeit diente diesem Zweck: Wir wollten von 
Menschen lernen, die ihr anthroposophisches 
Wissen bereits in die Praxis umgesetzt haben.

Die Zeit nach Weihnachten bot eine beson-
ders gute Gelegenheit für diese Arbeit, denn 
in diesen Tagen kann spirituelle Besinnung zu 
einer Quelle neuer Kraft für das kommende 
Jahr werden. Dies zeigte sich deutlich in der 
Art und Weise, wie die Teilnehmenden zusam-
menarbeiteten und dabei die Entstehung und 
Mission der Anthroposophischen Gesellschaft 
bewusst erlebten. 

Während unserer Feier im Jahr 2025 konn-
ten wir unsere Kräfte mit Michael verbinden 
und daran arbeiten, den Lebensstil der nächs-
ten 100 Jahre zu vergeistigen. | Péter Takáts, 
Landesrepräsentant von Ungarn

Anthroposophische Gesellschaft 
in Ungarn antropozofia.hu

Bild Weihnachtstagung 2025 in der Waldorfschule 
Budapest, Foto: z. V. g.

Internationales Mitgliederforum

Hin zu mehr weltweiter 
Bewusstheit und  
Zusammenarbeit

Am 1. November 2025 fand online das vierte 
Internationale Mitgliederforum zum Thema 
‹Arbeiten für und aus der Anthroposophie 
heraus angesichts ahrimanischer Angriffe› 
statt. Es war die Fortsetzung der Arbeit, die 
beim ersten Internationalen Mitgliederfo-
rum am 2. November 2024 begonnen wurde. 
Die dort von den Teilnehmenden identifi-
zierten 15 Herausforderungen für Anthropo-
sophie und Anthroposophische Gesellschaft 
in der heutigen Zeit (‹Anthroposophie 
weltweit Nr. 1–2/2024) waren Grundlage der 
folgenden Foren. Zusätzlich wurde Raum 
dafür geschaffen, dass auch Teilnehmende 
Arbeitsgruppen anbieten können.
Beim vierten Forum gab es folgende Arbeits-
gruppen:
• Zukünftige Keime der Waldorfpäda-

gogik – Wege zur Überwindung eines 
ahrimanischen, starren Blicks auf den 
Menschen (Englisch, Spanisch)

• Ahrimanische Merkmale im Aktien-
besitz und wie die Dreigliederung der 
Gesellschaft helfen kann (Englisch)

• Das Wirken von Luzifer und Ahrima n 
im Zusammenhang mit unsere m 
Doppel gänger (Englisch)

• Anthroposophische Gesellschaft : 
Zentrum und Peripherie 
(Englisc h und Spanisch)

• Wie wollen wir die Anthroposophische 
Gesellschaft in Zukunft leben? (Englisch)

• Begegnung mit Ahriman durch 
Goetheanisches Gespräch – die 
Entkoppelung von Theorie, Wissen 
und Praxis angehen (Englisch)

• Agenda 2030 und Rückblick auf die 
Pandemiezeit (Englisch, Spanisch)

• Was hat uns Rudolf Steiner über Ahri-
man für diese Zeit mitgeteilt, und 
wie können wir den schädlichen Ein-
fluss seiner unvermeidlichen Inkar-
nation abschwächen? (Spanisch)

Stärkung der Mitte durch eine Herzkultur
Eine Gruppe sprach über den luziferischen 
Doppelgänger in unserem Astralleib und 

den ahrimanischen Doppelgänger in 
unserem Ätherleib. Eine andere Gruppe 
formulierte die Frage ‹Wie kann die An-
throposophische Gesellschaft zu einem 
Vorbild für die Bildung einer menschlichen 
Gemeinschaft werden?›. Dabei reichten 
die Themen von Freiheit und Transparenz 
bei der Entscheidungsfindung bis hin zum 
angemessenen Umgang mit der in der Welt 
wahrgenommenen Sehnsucht nach Spiri-
tualität. Dazu gehört auch, Bereiche von 
allgemeinem Interesse in der Gesellschaft 
zu suchen, in denen die Anthroposophie 
noch nicht präsent ist, und sie dort bekannt 
zu machen. Ein Beispiel ist der von der 
Anthroposophischen Gesellschaft in Argen-
tinien geschaffene ‹Legal Meeting Space› 
für Anwält e und Juristen weltweit, um das 
Gebie t des Rechts unter spirituellen Ge-
sichtspunkten zu untersuchen. 
Eine dritte Gruppe entdeckte vier ahrimani-
sche Tendenzen in der Anthropo sophischen 
Gesellschaft: Top-down-Haltungen in sozia-
len Prozessen, Vereinzelung von Mit gliedern, 
Polarisierung beziehungsweise begrenzte 
Toleranz sowie Dogmatismus. Hier könnte 
eine Herzkultur die Mitte stärke n und so 
allmählich die ahrimanischen Tendenzen 
überwinden.

Mut statt Spirale des Schweigens
Die Gruppe zur Dreigliederung und Zukunft 
der Anthroposophischen Gesellschaft er-
kannte, wie schwierig die Situation für die 
Anthroposophische Medizin und Pädagogik 
in Ländern mit strengen Regularien sein 
kann und wie wichtig daher praktizierte und 
erfolgreiche Vorbilder für die Dreigliederung 
sind. Sie dachte auch über neue Formen 
für die Anthroposophische Gesellschaft 
nach und diskutierte die Entwicklung von 
Leitlinien aus der Dreigliederung, indem 
sie betrachtete, wie die entsprechenden 
drei Bereiche der Gesellschaft miteinander 
verbunden sein sollten. Der Fokus darauf, 
die eigene Arbeit auf den ethischen Indivi-
dualismus zu gründen, könne jedes Mitglied 
ermutigen, Verantwortung zu übernehmen.
Ein junger Teilnehmer leitete eine Gruppe 
zur Dreigliederung des sozialen Organismus, 
die sich unter anderem mit folgender Aus-
sage des Leiters von Rheinmetall (deutscher 
Waffenhersteller) beschäftigte. Dieser sagte, 
er verantworte die Leitung von Rheinmetall 
nicht selbst, sondern müsse so handeln, wie 
es den Aktionären nützt. Damit rechtfertigt 
er, dass Rheinmetall den Staat, von dem er 
einerseits Milliarden nimmt, um Waffen 
an die Ukraine zu liefern, andererseits auf-
grund des Verbots, Waffen nach Russland zu 
liefern, auf Schadenersatz verklagt. Die Dis-
kussion führte zu Rudolf Steiners Hinweis, 
das Finanzsystem habe sich so entwickelt, 
dass niemand mehr eigenverantwortlich 
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Harvard Divinity School

Rudolf-Steiner-Tagung
Um Rudolf Steiner und die west - 
liche Spiritualität ging es bei der  
‹100 Years Rudolf Steiner Conference› 
an der Harvar d Divinity School  
am 15. und 16.  Dezember 2025.

Dass diese Tagung stattfinden konnte, 
geht auf Dan McKanan, den Leiter des 
‹Program for the Evolution of Spiritua-
lity› an der Harvard Universität, zurück. 
Und zwar – nach Webseite der Harvard 
Divinity School –, weil es nur wenige 
spirituelle Strömungen des 20. und 
21.  Jahrhunderts gebe, die so viel öffent-
liche Aufmerksamkeit auf sich gezogen 
hätten wie die Anthroposophie sowie so 
gegensätzliche Wahrnehmungen von 
kritisch bis wohlwollend. 

Ziel der Tagung war, «neue Perspek-
tiven auf Steiner und kritische Ansätze 
zu seinem Vermächtnis zu bieten, das 
in vielen Bereichen von der Pädagogik 
und der biologischen Landwirtschaft 
bis hin zur modernen Kunst und Archi-
tektur äußerst fruchtbar war. Durch 
das Zusammenführen einer Vielzahl 
von Wissenschaftlern und Forscherin-
nen hofften wir, neues Licht auf dieses 
Vermächtnis zu werfen und ein Forum 
zur Erforschung komplexer Themen zu 
bieten».

Die operative Vorbereitung lag in den 
Händen von Henry Holland, Schottland 
und Deutschland, und Aaron French, 
Dänemark, die beide auf dem Feld der 
westlichen Esoterikforschung tätig sind. 
2027 soll ihr von der State University of 
New York Press in Auftrag gegebenes 

Werk über den jungen Rudolf Steiner 
und die Wiedergeburt der ‹Außen-
seiterphilosophie› erscheinen. 

Ausgewogen und realistisch
Außergewöhnlich war dieses Ereignis in 
dreifacher Hinsicht: 

Erstmals wurde an einer US-amerika-
nischen Universität nicht nur das Lebens-
werk Rudolf Steiners in seiner Vielfalt ge-
würdigt. Da die Anzahl der Teilnehmen-
den auf 200 begrenzt war, haben sich 
etwa 1 000 noch online angemeldet, die 
sich in unterschiedlicher Anzahl je nach 
Thema und Interesse dazugeschaltet 
haben. So kamen Menschen vor Ort und 
online aus allen Erdteilen zusammen, 
um sich in 74 Podiumsbeiträgen und 
drei Hauptvorträgen einen vertieften 
Einblick in die angewandte Anthroposo-
phie zu verschaffen – wissenschaftlich, 
künstlerisch und aus den verschiedenen 
Praxisfeldern wie der biodynamischen 
Landwirtschaft, der Waldorfpädagogik 
und Sozialtherapie, der Kunst und Ar-
chitektur, der sozialen Dreigliederung, 
der Medizin und der religiösen Erneue-
rungsbewegung ‹Die Christengemein-
schaft› sowie von Mitarbeitenden des 
Goetheanum. 

Während der Tagung entstand ein 
ausgewogenes und realistisches Bild 
von der gegenwärtigen Rezeption Rudolf 
Steiners, in dem kritische Beiträge zu sei-
nem Lebenswerk ebenso ihren Platz fan-
den wie berührende Schilderungen über 
die Fruchtbarkeit anthropo sophischer 
Initiativen. Unter den Teilnehmenden 
herrschte eine wohltuende Toleranz und 
Gesprächsbereitschaft.

Alle Beiträge werden für die Ver-
öffentlichung bearbeitet und über das 

handle und somit automatisch einem ahrima-
nischen Ziel diene, sowie dazu, wie die in der 
sozialen Dreigliederung vorgeschlagenen un-
verkäuflichen Unternehmen zur Überwindung 
dieses Problems beitragen könnten.
Die Gruppe, die sich mit der Agenda 2030 und 
der Pandemie befasste, sah einen Zusammen-
hang mit Tendenzen zur globalen Kontrolle 
menschlicher Aktivitäten. Darüber hinaus 
wurden Probleme von Institutionen diskutiert, 
beispielsweise wenn das Gesundheitsministe-
rium oder Universitäten wissenschaftliche Dis-
sidenten zum Schweigen bringen und kritische 
Ärzte bestrafen. Und wie enttäuschend es war, 
zu sehen, wo es intelligenten Menschen an Mut 
fehlen kann. Eine wichtige Erkenntnis war, sich 
nicht in eine Spirale des Schweigens hineinzie-
hen zu lassen.
Das Vorbereitungsteam des Forums schätzt es 
sehr, dass dieser Austausch möglich ist! Wir 
hoffen, in Zukunft mehr Sprachen anbieten zu 
können. Ehrenamtliche Übersetzerinnen und 
Übersetzer sind herzlich willkommen!

Vorblick: Spiritueller Impuls  
der Weihnachtstagung 1923/24
Das nächste Forum findet am 17. Mai 2026 
statt. Da der Konvent am Goetheanum an 
einem Entwurf für neue Statuten der Anthro-
posophischen Gesellschaft arbeitet, der der 
Generalversammlung der Anthroposophischen 
Gesellschaft im April 2026 vorgelegt werden 
soll, möchten wir unser nächstes Internatio-
nales Forum dem spirituellen Impuls widmen, 
den Rudolf Steiner bei der Weihnachtstagung 
1923/24 gegeben hat  – so wie er sich in den da-
maligen Statuten widerspiegelt und verkörpert 
hat. Wir möchten mit den Mitgliedern weltweit 
in ein Gespräch über dieses wichtige Thema 
treten und laden auch den Konvent mit seinen 
Vorschlägen zu diesem Austausch ein (siehe 
auch Seiten 4f.).
Mit Blick auf die Weihnachtstagung 1923/24 
möchten wir die Fragen bewegen: Welche 
Eigen schaften braucht die Anthroposophische 
Gesellschaft in der aktuellen Weltlage? Was war 
das Wesentliche des Impulses der Weihnachts-
tagung, und was ist seine Aktualität? Wie 
kann das Leben dieses Impulses gefördert und 
gepflegt werden, damit er verwirklicht werden 
kann?
Wir hoffen, Sie 2026 in einem unserer Foren 
begrüßen zu dürfen! | Moritz Christoph, 
Deutschland; Tatiana García-Cuerva, Schweiz; 
Lohengrin Jaramillo, Kolumbien; Bernadett Kiss, 
Ungarn; Jérémy Langella, Frankreich; Amalia 
Michielli, Brasilien; Victoria Ponce, Kanada; 
Pablo Vidales, Chile

Internationales Mitgliederforum www.
initiative-memberforums-worldwide.cl
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